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Verordnungen
der Hohen Interalliierten Rheinland*

kommission
betreffend:

Gesetzgebungsrecht und Verwaltiingsbefugnis
der Hohen Kommission , Befehle der militär¬
ischen Behörden und die Ausführung deutscher
Gesetze und Verordnungen in den besetzten

Gebieten.

Die Hohe Interallierte Kommission '
verordnet

auf Grund des Abkommens vom 28. Juni 1919 zum Frie-
densvertrag, in der Erwägung, daß es Pflicht der Hohen
interalliierten Rheinlandkornmission ist, über Unterhalt,
Sicherheit und Bedürfnisse der Besatzungstruppen und
infolgedessen über die öffentliche Ordnung zu wachen;

und daß infolgedessen die von ihr für die erwähn¬
ten Zwecke erlassenen Verordnungen von Allen beachtet
werden müssen ; .

in der Erwägung ferner, daß das dem knedensver-
trage angehängte Abkommen durch die Parlamente und
Regierungen der alliierten Staaten und durch das deut¬
sche Parlament ratifiziert ist.

Titel 1.
Verordnungen der Hohen Kommission.

Artikel 1.
Die Verordnungen der Hohen Kommission haben die

Kraft von Gesetzen und werden mit ihrer Veröffentlich¬
ung von den alliierten und von den deutschen Behörden
als solche anerkannt.

Artikel 2.
Die Verordnungen der Hohen Kommission werden

im Amtsblatt der Hohen Interallierten Kommission ver¬
öffentlicht.

Artikel 3.
Die Verordnungen der Hohen Kommission treten

mangels gegenteiliger Bestimmungen am Tage ihrer Ver¬
öffentlichung in Kraft.

Artikel 4.
Die Hohe Interalliierte Kommission, das interalliierte

" Oberkommando, die Armeekommandanten und die zu¬
ständigen deutschen' Behörden werden für ihren Bereich
mit der Ausführung der Verordnungen der Hohen Kom¬
mission beauftragt.

Artikel 5.
Deutsche Beamten , die den Verordnungen der Hohen

Kommission zuwiderhandeln, können abgesehen von der

Bestrafung, die für Zuwiderhandlungen gegen die ge¬
nannten Verordnungen vorgesehen ist, zeitweilig oder
dauernd ihres Amtes enthoben oder durch eine Ent¬
scheidung der Hohen Kommission ausgewiesen werden,

Titel 2.
Befehle der Militärbehörden.

Artikel 6.
§ 1. Alle deutschen Behörden und alle Person im

besetzten Gebiet müssen den Befehlen, einschließlich der
Requisitionsbefehle, welche von den Militärbehörden des
genannten Gebietes in Ausübung ihrer Befugnisse und
ihrer Vollmachten und in Gemäßheit der Vorschriften
des dem Friedensvertrage angehängten Abkommens er¬
lassen werden , sowie den im Namen der genannten Be¬
hörden gegebenen Befehlen gehorchen.

§ 2 Deutsche Beamte , welche den Befehlen der Mi¬
litärbehörden zuwiderhandeln, können abgesehen von der
Bestrafung die für Zuwiderhandlungen gegen die genann¬
ten Verordnungen vorgesehen ist, durch Entscheidung
der Hohen Kommission zeitweilig oder dauernd ihres
Amtes ,enthoben werden

Titel 3.
Ausführung der deutschen Gesetze und Ver¬

ordnungen in den besetzten Gebieten.
Artikel 7.

Die Gesetze des Deutschen Reichs und der Länder
sowie die allgemeinen Verordnungen, welche noch nicht
im ganzen besetzten Gebiet Anwendung finden, sind, be¬
vor sie in den besetzten Gebieten in Vollzug gesetzt
werden , durch die zuständigen Behörden der Hohen
Kommission vorzulegen, welche prüft, ob die gedachten
Vorschriften keine Bestimmung enthalten, die geeignet ist,
dem Unterhalt der Besatzungtruppen , ihrer Sicherheit
oder ihren Bedürfnissen abträglich zu sein.

Artikel 8.
Die gedachten Vorschriften treten in den besetzten

Gebieten fünf Tage nach ihrem Eingang bei der Hohen
Kommission in Kraft, es sei denn, daß sie vorläufig
oder endgültig dagegen Einspruch erhebt.

Die Hohe Kommi.-sion behält sich unter Umständen
auch eine spätere einstweilige Außerkraftsetzung vor.

Die Hohe Kommission kann aüf Vorschlag der be¬
teiligten deutschen Regierung die sofortige Invollzugsetz¬
ung gewisser Bestimmungen vom Zeitpunkt ihrer Ver¬
öffentlichung an anordnen.

Artikel 9.
Die Hohe Kommission behält sich vor, gegebenen¬

falls nach Anhörung der zuständigen deutschen Behörden,
in eine Prüfung darüber einzutreten, ob Anlaß besteht,
die gedachten Vorschriften den im Artikel 7 erwähnten
Erfordernissen anzupassen.

Sie erläßt gegebenenfalls eine Verordnung, durch
welche die gedachten Vorschriften abgeändert werden
oder ihr Vollzug aufgeschoben oder untersagt wird.

C ob lenz,  den 10. Januar 1920.
. Hohe Interalliierte Kommission.

§ 2 .
§3.
84.

85 .

Verordnung der Hohen Interalliierten
Kommission der Rheinlande

betreffend
die Gerichtsorganisation (Straf - and Zivilge¬

richtsbarbeit ).
Titel 1.

Art. Strafgerichtsbarkeit.
1. — Die Streitkräfte der Alliierten sind ausschließlich

der Militärgerichtsbarkeit unterstellt.
2. § 1. Andere Täter, die der Militärgerichtsbarkeitunter¬

stehen.
Einsetzung von Gerichten.
Verfahren vor den Militärgerichten.
Teilnehmerschaft zwischen deutschen u. alliierten
Staatsangehörigen.
Immunität der Hohen Kommission.

Z. — Verhaftung der Beschuldigten.
4. — Einleitung des Verfahrens, Zuständigkeit̂ Urteil.
5. Pflichten der Beamten der öffentlichen Macht.
6. — Besondere Befugnisse der alliierten Polizei.
7. _ Verfahren vor den deutschen Gerichten.
8. — Befugnis der alliierten Behörden in Bezug auf ci

Untersuchung.
9. — Bestimmung der erkannten Geldstrafen.

10. — Begnadigungsrecht in Bezug auf Urteile deutscher
Gerichte.

11. — Begnadigungsrecht in Bezug auf Urteile alliierter-
Militärgerichte.

12. — Ort der Vollstreckung von Freiheitsstrafen.
13. — Kontrolle der deutschen Gefängnisse.
14. — Bestimmungsrecht "der hohen Kommission in be¬

sonderen Fällen.
Titel 2.

Art. Zivilgerichtsbarkeit.
15. § 1. Grenzen der deutschen Zivilgerichtsbarkeit.

§ 2. Zuständigkeit der deutschen Gerichte in Zivil¬
sachen, die gewisse alliierte Staatsangehörige be
treffen, sowie die Befugnis der Hohen Kommission,
darüber in gewissen Fällen andere Bestimmungen
zu treffen.

16. — Ladungen, Aufforderungen, und Mitteilungen.
17i — Von dem Rechte der angegangenen Partei, d. Zu¬

ständigkeit der deutschen Gerichtsbarheit abzu¬
lehnen.

St . Peter
i Eine Reisegeschichte von Hedwig Lange.

5 Nachdruck verboten.
„Ich weiß noch nicht — wahrscheinlich gehe ich spa¬

zieren."
Wohin ?"

"Irgendwohin . Ich werde mein Malgerät mitnehmen
und "mir einen hübschen Punkt zum Skizzieren suchen."

„Zur Auffindung dieses hübschen Punktes wird Ihnen
meine Mitwirkung unentbehrlich sein. Wenn Sie also ge¬
statten, so schließe ich mich an ."

„Es würde mich stören —" ich kann nicht malen,
wenn man niir auf die Finger sieht," erwidert Ilse und
fetzt dann in leisem, beschwörendemTone hinzu : „Warum
sind Sie mir nachgekommen ? Bloß um mich zu quälen ?"

„Sie verkennen die Sachlage , liebe, kleine Ilse, " gibt
Kurt 'Helldorf zur Antwort . „Sie sind es, die da quälen,
ganz übersiüffigerweise sich selbst und niich. Aber wir
reden noch darüber ." , „ r .

Dann macht er ihr eine ritterliche Verbeugung und
aebt. „ _

. 5. Kapitel.
Beim Nachmittagskaffee setzt"sich Ilse heute zu den

Mecklenburgischen Damen in der Hoffnung, dadurch Kurt
Helldorfs Gesellschaft zu entgehen. Ihre Vorsicht erweist
sich als überflüssig ; der junge Offizier erscheint gar nicht.
Sie will nicht an ihn denken, aber ihr Blick sucht immer
wieder den Eingang , durch welchen er kommen müßte.
Sie fürchtet sich- vor dem Wiedersehen und 'empfindet
doch so etwas wie Enttäuschung darüber , daß er die ge¬
meinschaftliche Desperstunde versäumt . Ist es möglich, daß
er sie verschläft ? Oder will er ihr etwas Besonderes mit
feinem Fernbleiben andeuten ? Sie gibt jedenfalls eine
unaufmerksame Zuhörerin ab für Tinings , Linings und
Minings begeisterte Schilderungen von dem nmüsantsn
Badeleben in Heringsdorf , das sie seit einer Reihe von
Jahren zu besuchen pflegten, und wogegen das Gebirge,
das stille St . Peter , als langweilig und strapaziös sehr
abfällt. ,

„Warum sie denn hierheraekommen seien," will Ilse
wissen, worauf ihr Sic mit Achselzucken gegebene Erwiderung
wird : „Man muß doch alles kennen. Es ist ungebildet,
wenn man zugeben muff, daß mau noch keinen anständigen
Bera gesehen hat.'

Was mich anvelrifft , so verenne icy ruhig, daß ich
noch" niemals die See gesehen habe, aber ich denke nicht,
daß man das als ein Zeichen von Unbildung auffaffen

Ilse findet die drei geschwätzigen, rotbäckigen Mädchen,
deren Sinn nur auf Flirt und Amüsement gerichtet ist,
oberflächlich und töricht und nimmt sich vor, sich auch
künftig von ihnen sernzuhalten . Ihre neugierigen Fragen,
die aern Ilses näheren Beziehungen zu dem heute ange-
kommenen jungen Offizier auf den Grund gehen wollen,
beantwortet sie so ausweichend als möglich. „Er sei aller¬
dings ein Bekannter aus der Heimat, aber längst nicht
mehr dort gewesen, sondern in einer fernen, ostpreufflschen
Garnison . Lediglich Zufall sei die Wahl dieses Gebirgs-
aufenthalts für ihn gewesen: er habe nicht geahnt , daß
sie hier sei, ebensowenig, wie sie von seinen Absichten
etwas gewußt habe." . . . . ' ,
, Sie kann es nicht verhindern , daß die Fragen nach
Helldorf ihr das Blut in die Wangen treiben, und hat
das dumme Gefühl, daß man ihren Aussagen nicht Glauben
schenkt, sondern im stillen darüber lächelt. Wie dem auch
sei, die Mecklenburgerinnen sind jedenfalls zu gutmütig,
um Mißtrauen zu verraten . x

„Soll ich denn nie zur Ruhe kommen?" denkt Ilse
schmerzlich, als fip  mit ihrem Maigerät in die Berge steigt.
Warum nur bringt lein Wiederencheinen solchen Aufruhr
in ihr hervor ? Siebt so diê Relignation aus« die ns als
Frucht der langen Kämpfe »nd Schmerzen errungen zu
haben glaubt ? —

Sie sucht sich einen, durch Gebüsch gedeckten Platz, der
sie dem flüchtigen Blick Vorübergehender vielleicht ver¬
birgt , ihr selbst aber freien Ausblick über das vor ihr
liegende Gelände gewährt . Zu anderer Zeit würde Ilses
dichterisches Gemüt sicher volles Entzücken an ihrem
lauschigen Plätzchen und seiner Umgebung empfunden
haben . Sie gehört zu den Sonntagsnaturen , die gleichsam
mit einem sechsten Sinn ausgestattet sind, denen die Poesie,
der Märchenzauber des Waldes greifbar lebendige Gestalt
annimmt . Wenn sie. wie eben jetzt, im schwellenden Moos
liegt, auf dem die Sonnenfunken ihr neckisches Spiel
treiben , wenn der Ozon sie in kräftig duftenden Wellen
umwogt , und die Stimmen des Waldes , diese aus tausend
verschiedenen, undefinierbaren Tönen und Geräuschen in
eine einzige Melodie zusammenfließende Musik, ihre Sinne
einlullen , dann träumt sie sich gewöhnlich als Heldin
wundersamer Geschickten, aus Erdichtetem und Geleienem

zusammengeschmölzen, dann ist sie die Märchenprinzessin,
die auf Entzauberung wartet . . . .

Heut aber kaffen die fortgesetzten Erregungen sie nicht zu
bewußtem Genießen gelangen . Woht steht es aus , als
träumt sie, wie sie, den Kopf in die Hand gestutzt, vor sich
hin in die grüne Wildnis der Tannenzweige und Farne
starrt und dem schillernden Käfer zuschaut, der auf einer
schwanken Blattrispe langsam vorwärtskriecht ; aber es
sind keine Waldmärchen , die lebendige Gegenwart , m Kurl
Helldorfs Gestalt verkörpert, ist es, die ihre Gedanken ge>
fangenhält . , . . „ .

Endlich erinnert sich Ilse , zu welchem Zweck sie herge¬
kommen, und öffnet ihren Malkasten ; aber der frohe
Eifer mit dem sie sonst ihren einsiedlerischenLieblings-
beschästiqungen nachgeht, stellt sich heute nicht ein. Es will
nicht gelingen . Schon an der Vorarbeit mit dem Bleistisi
versagt heute ihre Fähigkeit, und der Radiergummi wird
immer wieder in Tätigkeit gesetzt. Es scheint ihr unmöglich,
all diese vielgestaltigen und iueinandergreifenden Konturen
der Bergwelt auf ihr Skizzenbrett zu bannen . Endlich
läßt sie die Bleistiftskizzeals erträglich passieren und be¬
ginnt mit den Farben . Doch nun geht die Rot erst recht
an . Il ê hat nie sachgemäße Anleitung gehabt ; was sie
kann, verdankt sie eigenem Probieren . In ihren Bekannten¬
kreisen hat man ihre dilettantischen Leistungen immer hoch
bewundert ; sie gilt nach der wirklich eyrlichen lleber-
zeuqunq der anspruchslosen Kleinstädter als ein hervor¬
ragendes Talent , von dem sich noch Ueberraschendes er¬
warten läßt . Was Wunder , wenn Ilse selber an ihre Be-

Ô lllber so unzufrieden wie heute ist sie noch niemals
mit sich gewesen ; so klar und aufdringlich sind ihr noch
niemals die Fehler zur Erkenntnis gekommen. Sie sieh,
es vollkommen ein, ohne es ändern zu können, daß sie
den zarten , geheimnisvoll bläulichen Duft, der die Serge
umspielt, nicht trifft, daß alles zu nah anemandeigelucki
scheint. Mit einem Seufzer will sie sich eben daranmachen
die harten Umrisse zu verwaschen, als eme plötzliche An-
rede sie erschrocken herumfahren läßt . -

„Endlich habe ich Sie , Fräulein Ilse ! Sie haben es
mir wahrhaftig nicht leichtgemacht."

Kurt Helldarf steht jetzt neben ihr.
L .'.utlos muß er sich ihr von hinten her genähert

haben , um sie so vollkommen zu überrumpeln . Itses^ Er¬
schrecken ist ein so deutliches, daß es d->m ' Offizier



Befugnis der Hohen Kommission in diesem Falle.
18. § 1. Gerichte der Hohen Kommission.

§2 . Ihr Verfahren.
§ 8. Die ihnen zugewiesenen Zivilsachen.

19. § 1. Berufung an das Gericht der Hohen Kommission
§ 2. Recht dieses Gerichtes im Einzelfall.
§ 3. Ungerechtfertigte Berufung.

20. — Recht der Hohen Kommission bei Kompetenz-
Streitigkeiten

21. — Zustellung und Vollstreckung von Urteilen deut¬
scher Gerichte.

Fortsetzung folgt.

Der komMUNistische Umsturrtzla« .
Berlin, 17. Jan. Durch die Verhaftungen kom¬

munistischer Führer und Streikleiter sind der Regierung
die gesamten Pläne des neuen Umsturzversuches der Kom¬
munisten in die Hände gefallen. Für den 15.^Januar
war damals der Ausbruch des Generalstreiks in den
deutschen Jndustriebczirken und auf den Verkehrsanstalten,
für den 16. Januar die Sprengung des Reichstages und
für den 19. Januar die' Ueberrumpelung der öffentlichen
Behörden im Reichsgebiete vorgesehen und bis in die
kleinsten Einzelheiten vorbereitet. Der vorzeitige Ver¬
such der Erstürmung des Reichstages am letzten Diens-
tgg und das Fehlschlagen dieses Versuches haben es zur
Durchführung nicht kommen lassen.

Der Streik.
Bochum, 17. Jan. Auf der rechten Rheinseite

haben die Belegschaften der Gewerkschaft Friedrich Thyssen
(früher Deutscher Kaiser) auf fünf Schachtanlagen die
Arbeit ' wieder ausgenommen,  während
auf zwei anderen noch gestreikt wird. Auch die Beleg¬
schaften der Zechen Neumühl und Wiesche sind heute wieder
ungefähren. Die Folgen des Eisenbahnerstreiksmachen
sich in der Kohlenversorgung auf das empfindlichste bemerk¬
bar.

Hamborn,  17 . Jan. Nachdem die Arbeiter der
Zeche Welheim erneut in den Streik getreten sind, hat die
Leitung der Zeche ihre vollkommene Stillegung
beschlossen, sämtliche Arbeiter  werden entlassen.
— Im kinksrheinischen Bergbau haben die Belegschaften
Rheinpreußen, Schacht3, 4, 5, Wilhelminen, Mevissen,
Diergar̂ l und2. der niederrheinischen Bergwerksgesell¬
schaft die Arbeit ohne stichhaltigen Grund niedergelegt.

Deutschland.
Berlin , \6. Jan . In deutsch-nationalen Kreisen

sieht es fest, daß die Rechtsparteien sich--endgiltig für von
Lettow -Vorbeck  als Präsidentschaftskandidaten entschie¬
den haben.

Parteipolitisches.
München, (6 . Jan . Das bayrische Zentrum gegen

Erzberger , Finanzminister Speck reichte gestern sein Rück¬
trittsgesuch ein. Die Landtagsfraktion der bayerischen Volks¬
partei verlangte seinen Rücktritt vom Finanzministerium und
einen entschiedenen Gegner Lrzbergers in den Ministerrat
und in den Reichstag zu bringen. Specks Rücktritt vom
Parteivorsitz wird gelegentlich erfolgen.

Aus Provinz und Nachbargebieten
:!: Frankfurt a M , 10. Jan . Durch. Anzeögea, die

durch Viickmpn'ifungen und Zeugenvernehmungen ihre Be¬
stätigung finden, ist sitzt nachträglich ein Mnnit 'onSflandal
übelster Art ovfgedeckt werden. Es handelt sich um die hie¬
siger Annateurfabrik H e id e1b er.g e r , die im Kriege im
großen Umfang Munition herstellte. Die Firma wird beschul-
dtgr, Zünder, die als unbrauchbar zurückgewiesen war ." -, trotz¬
dem der wendet, und(bufür weit höhere Preise erlangt zu haben,
als früher. Das war ihr natürlich nur im Zusammenwirken

mit den Militärischen Abuahmestelleu möglich. Die Angelegen¬
heit hat bisher zur Verhaftung des Fabrikbesitzers, seines Bru¬
ders, deö Proki.risten Happ  und mehrerer Abnahmebeamten
daruntec eilten Reglerungsbaumeifter namens Grupp,  geführt.

:!: Fraukftiria. M., 11. Jan. Der 19jährige Ausläufer
Kd . G er h a r d t hat seinem Geschäft für 50 00b' Mark Kleider-
stosic unterschlagen und die Wäre für 2006 Mark weiterverkauft.
Dns Geld bwcküe der Bursche in "einer Nacht in lustiger Meiber--
geselrsckafr durch.

:!: Silberschisber tre ben seit einiger Zeit ihr Un¬
wesen in den kleineren Städten und auf dem Lande. Die
deutsche Silbermark hat heute auf dem Weltmärkte einen
Wert von etwa 9,50 M. Diese Schieber kaufen nun
deutschesS -lbergeld za etwa vierfachem Preis auf und
machen dadurch, daß sie dar deutsche Stlbergeld ins Aus¬
land verkaufen einen großen Gewinn. Wo diese Verbre¬
cher am deutschen Volke auftrcten, fache man sie den Be¬
hörden zu überliefern. Es hat keinen Zweck, auf das ver¬
lockende Angebot einzugeheo, denn durch die landesverrä¬
terische Tätigkeit dieser Schieber sinkt unsere Valuta immer
weiter, so daß der scheinbare Gewinn beim Verkauf von
Srlbergeld bald wieder verrinnt.

:!: Katzenelnbogen. Die malerisch im Märkerwald
gelegene Ruine Burg Hoh lense ls  soll vor weiterem
Verfall geschützt werden Zu diesem Zwecke werden in
Kürze die erforderlichen Arbeiten an den Zwingcrtnrm und
den Wehrgängen in Angriff genommen.

: !: Die Oberamrnerg «nier Paffioussplele ln Frank¬
furt M Vom 24. Januar bis 1. Februar dieses Jahres
G-ndcn tu der großen Kunst- und Festhalle in Frankfurt. -.!. M.
iula weltberühmten Passionsspiele statt, die eine getreue Wieder¬
gabe der Obcrammergauer Spiele bieten. Wenn in dem Dorfe
OberamMergau aller 10 Jahre die Passionsspiele aufgeführt
werden, sie ist dies ein Ereignis, welches mit seinen Ankündig¬
ungen in alle Weltteile klingt und aus allen Ländern Danken¬
de und Abertausende in das Wie , schmucke Dorf lockt. Aber
nicht jed.m ist cs ermöglicht dorthin zu reisen und sich lau dies in
einzigartigen Darstellungen erbauen. Darum ist es zu begrüßen,
dass eine Gesellschaft unter der Leitung der bekannten Gebrüder
Faßnacht sich die Aufgabe hat gestellt, die Pasfimschie ? der
Obecammergauerder großen, breiten Volksmenge zugängig zu
machen. Die eigens zu diesen Spielen aufgebaute Festspiel¬
bühne besteht wie in Oberammergau selbst aus 4 Teilen, einen
Vorplatz, auf dem sich d ie großen Volksscenen abspiel?!!,
einem Jni 'enranm, der eigentlichen Hauptbühne und zu beiden
Seiten die Paläste des Pilatus und des Hohen Priesters . Es
werden bei ten Aufführungen 800 Personen Mitwirken. Für
Die Güte oieser einzig dwrsteheiiden Darbietungen sprach schon
der Masienbesiüch den die Festspiele in Dresden, Leipzig, Stutt¬
gart, Mannheim. Düsfridorf, Essen, Brüssel, Freiburg etc.
hatten

Letzte Nachrichten.
Das Betrieb srätegesetz

ist mit 213 gegen 64 Stimmen der Rechten und Unab¬
hängigen in dritter Lesung angenommen worden.

Clemeveeau
hat auf eine Kandidatur als Präsident der Republik ofiziell
verzichtet- Das Kabinett hat seine Demission eingereicht.

Für die Hochwasierbeschädigte«
im Rheingebiet sind 10 Millionen Mark zur Verfü¬

gung gestellt worden.

Aus Ems und Umgegend.
e Umsatzsteuer . ' Gegenwärtig sind die Gewerbetreiben¬

den damit beschäftigt, die Umsatzsteuererklärungen zu fertigen,
da diese im Laufe dieses Monats für das abgelaufene Ka¬
lenderjahr 1919 eingereicht werden müssen. Es werden nun
von verschiedenen SteuerpflichtigenZweifel laut , ob die Ein¬
nahmen für Gewährung von Unterkunft an Besatzungstrup¬
pen steuerpflichtig sind. Dazu wird uns von zuständiger
Seite mitgeteilt : „Die Einnahmen , die Hausbesitzer pp.
durch Gewährung von Unterkunft an Besatzungstruppen er¬
zielen, sind nach § 1 und 2, Abs. 4 des Umsatzsteuergesetzes
umsatzsteuerpflichtig. Bor allem werden hierdurch steuer-

nicht entgehen rann , crme Wollte zieht ihm über die bis¬
lang immer heilere Stirn.

X „Bin ich Ihnen auf einmal schrecklich geworden.
Fräulein Ilse ? Sie werden bei meinem Anblick rot und
blaß. Wirklich schmeichelhaft für mich."

Trotz dieser Konstatierung läßt er sich indessen un-
mittelbar neben Ilse auf den Boden gleiten , ein wenig
tiefer, so daß er zu ihren Füßen sitzt, und sie gerade aus
seine weiße Sflrn , die sich scharf von dem unteren ge¬
bräunten Teil seines Gesichts abhebt , herabschauen kann.
Seine erste Bewegung ist gewesen, das helle, weiche Filz¬
hütchen herunterzunehmen und neben sich zu werfen.
Seine hübschen blauen Augen sehen offen und bezwingend
zu Ilse empor. „Womit habe ich solch Benehmen ver¬
dient ?"

Sie spielt nervös mit dem Malpinsel.
„Warum sind Sie mir nachgekoinmen ?" fragt sie statt

' der Antwort.
„Komische Frage . Um mit Ihnen zusammen zu sein —

natürlich." „ , . „
„Ich habe Sie bei Ihrer Ehre angefleht , meinen Weg

nicht mehr zu kreuzen." . ^ ,
„Ich bin aber so klug gewesen, Ihnen kein Versprechen

zu geben. Ihre Bitte war unvernünftig und ganz dazu
angetan , zwei Menschen unglücklich zu machen. Wenn ich
damals schwieg, so geschah es, um Sie zu schonen. Und
dann kam Ihre Krankheit. Kleine Ilse , was haben Sie in¬
zwischen gelitten !"

Kurt Helldorss Ton vibriert zärtlich ; er versucht Jffes
Hand zu fassen, aber sie entzieht sie ihm verwirrt.

„Nicht! Nicht! Das ist gegen die Verabredung ."
„Verabredung setzt immer ' ein gegenseitiges Einver¬

ständnis voraus . Der Ausdruck paßt also nicht für diesen
Fall . Ilse, Sie sind jetzt wieder gesund und müssen daher
die Lage der Dinge verständig anjehen ."

„Ich habe Ihnen damals geschrieben, was zwischen
uns liegt," erwidert Ilse , „und daran hat sich inzwischen
nichts geändert. Ich deute heute genau so über die —
die — bewußten Dinae, wie vor meiner Krankheit ."

„Und, bitte, wollen Sie mir nun mal mit kurzen,
deutlichen Worten sagen, was Sie mir zum Vorwurf
machen?  Weshalb Sie mir wieder die Liebe entziehen
wollen, die Sie mir schon einmal geschenkt hatten ?"

5il!e wird alübendrot und blickt verleaen .mir

Um beit mit imnQenöet Frage auf sie gerichteten Augen
t?ix cntußlicn.

Was mich anderen Sinnes gemacht Hatz" sagt sie
endlich, „das ist Sache des Gefühls, das läßt sich nicht >n
klare, dürre Worte kleiden. Ich habe es Ihnen ,a ange¬
deutet. Die Art, wie Ihr Vater über meine verstorbene
Mutter gesprochen—" . _ , . .

Ilse , ist es verständig und gerecht, den Sohn die
Kränkung entgelten zu lassen, die der Vater Ihnen an¬
getan hat ?" . , .. . .

Vater und Sohn gehören zusammen. Ich vermochte
nicht' in eine Familie einzutreten, in der man von meiner
Mutte? schlecht denkt."

Tue ich ja aber gar nicht. Wenn ich Ihnen nun
versichere, liebe Ilse , daß ich Ihre Mutter hoch verehre.
Ich habe zwar nie den Vorzug ihrer persönlichen Bekannt¬
schaft gehabt, aber die Tatsache allein, daß sie der Welt eine
so liebenswürdige Tochter gegeben hat, sichert ihr meine'
vollste Anerkennung."

„Sie spotten jetzt," sagt Ilse verletzt. „Wenn Sie
wüßten , wie weh es mir tut . Sie von diesen Dingen,
die mir heilig sind, in solchem tändelnden , leichtfertigen
Ton reden zu Horen!"

„Teuerste Ilse , ich weiß wirklich nicht mehr , was für
einen Ton ich anschlagen muß, um Ihnen nicht zu miß¬
fallen I" ruft Helldorf verdrießlich aus . „Wenn ich mich
nicht erinnerte , daß es eiiwfZeit gab, in der wir uns
prächtig verstanden, wenn ich ganz so redete, wie mir der
Schnabel gewachsen ist, dann könnte ich jetzt an Ihnen
verzweifeln."

„Ja , ich hin ein unleidliches Ding," erwidert Ilse mit
schmerzlich zuckendem Mund . „Es lohnt wirklich nicht der

. Mühe , die Sie sich um meinetwillen machen. Reisen Sie,
bitte, lieber wieder ab."

' „Das werde ich prompt tun,' sobald die Angelegenheit
zwischen uns in Ordnung gebracht ist. So lange aber muß
ich bleiben."

„Sie bringen mich in eine unangenehme Lage . Was
soll die Pensionsgesellschaft von Engelbrechts davon denken,
wenn Sie sich beständig an meine Fersen heften ? Es
könnte den Anschein erwecken, als wenn wir uns hier . . »"

„Ein Stelldichein gegeben hätten . Möglich! Ich gebe
zu, daß wir für die ehrenwerte Gesellschaft des Hanfes

pflichtig auch diejenigen Hotels, Restaurants und sonstige
Gewerbebetriebe, die von Besatzungstruppen beschlagnahmt
sind und für den entgangenen Gewinn durch Zahlung einer
fixierten Entschädigungssumme abgefunden werden. Das-
selbe gilt auch hinsichtlich der Vermietung eingerichteter
(möblierter ) Wohnungen an Offiziersfamilien der BesatzungS.
truppen ."

e Silberne Hochzeit feiern heute die Eheleute
Schneidermeister Gustav Augst.

6 Bierpreise . Mi « wir hören, wollen die Wirte
infolge des Bieraufschlages ihren Bierpreis erhöhen, und
zwar soll das Glas Bier jetzt 60 j) fg. kosten.

e Postamt . Dem Postassistenten Wilhelm Schmal;
wurde der Titel Gber -j) osiassislent verliehen.

e Der deutsche Angestellten -Bu « d , Ortsgruppe
Bad Lrns , hielt am Sonntag , den ((. d. M .. nachmittags
2 Uhr im Hotel „Prinz Tarl " seine diesjährige ordentliche
Hauptversammlung ab . Der seitherige Vorsitzende, Ober¬
steiger Hammer hieß alle Rolleginnen und Rollegen herz-
sich willkommen, und machte in kürzen Worten, damit keine
Verwechselungen vorkämen, aus den „Gewerkschaftsbundder
Angestellten", dem wir angehören, und den „Deutschen Ge¬
werkschaftsbund", dem wir nicht angehören, aufmerksam.
Als vereinslokal wurde das Hotel „Prinz Tarl " gewählt.
Die Versammlungen der Ortsgruppe sollen in den winter-
monaten jrden 2. Sonntag im Monat , nachmittags 4 Uhr
stattfinden. Darauf schritt man zur Neuwahl des vor-
standes. Obersteiger Hammer lehnte die Wiederwahl seiner¬
seits ab . Gewählt wurden : Zum Vorsitzenden: Gruben¬
steiger Papen , Stellvertreter : Buchhalter Bach. Der nxue
Vorsitzende sprach in warmen Worten dem seitherigen Vor¬
sitzenden Obersteiger Hammer seinen Dank aus für die lang¬
jährige eifrige Tätigkeit als Vorsitzender des Zweigvereins
von: Gruben - und Fabrikbeamten-Verband, der nun, vom
(. \.  20 ab , in den Deutschen Angestellten-Bund übergegan¬
gen ist. Nachdem noch allerlei wichtige Angelegenheiten
besprochen wurden , trennte man sich in dem Bewußtsein,
daß alle Angestellte in diesem Bunde eng zusammengehören,
um Freud und Leid miteinander zu tragen.

Sitzung der Stadtverordneten
zu Bad Ems , am 13 Januar 1920.

Die Sitzung der Stadtverordnetenversammlung am 13. Ja¬
nuar wird allen Teilnehmern lange im Gedächtnis bleiben. In¬
folge des Hochwassers versagte die Gasbeleuchtnng, und so lag
der Sitzungssaal im Dunkel, denn die beiden Petroleumlampen
in der Mitte des Stadtverordnctentisches und auf dem Magi¬
stratstische reichten natürlich nicht aus, den großen Raum zu er¬
hellen. Das Stadtverordnetenkollegium war fast vollzählig ver¬
sammelt. Der Magistrat war vertreten durch Bürgermeister Dr.
Schubert, die Beigeordneten Balzcr und Graes und den Schöffen
Schmidt.

Zu Beginn der Tagesordnung vereidigte  Bürgermeister
Dr . Schubert die Beigeordneten Balzer und Graes  auf Treue
zur Reichsverfassung durch Handschlag an Eidesstatt.

Die Sozialdemokratische Fraktion hatte eine Beschwerde
darüber eingebracht, daß der Stadtv .-Borst. Dr. Stemmler einen
Pfui -Ruf des Stadtv . Klaus nicht gerügt habe und auch den
Zwischenruf„Chamäleon" in der Sitzung vom 18. Dez. keinen
Ordnungsruf erteilt habe. Stadtv.-Borst. Dr . Stemmler erklärte,
daß er den Pfui -Ruf des Stadtv. Klaus seiner Zeit nicht gehört
habe, daß er aber jetzt, nachdem er davon Kenntnis erhalten habe,
den Ordnungsruf nachhole. Wegen des Zwischenrufes„Chamä¬
leon" einen Ordnungsruf zu erteilen, lehnte der Stadtv.-Borsteher
ab und stellte es der Versammlung anheim, einen Beschluß über
die Rügbarkeit des Zwischenrufes herbeizuführen. Nach längerer
Debatte wurde mit 10 gegen8 Stimmen beschlossen, daß der
Zwischenruf nicht gerügt zu werden brauchte.

Die Errichtung einer Preisprüfungsstelle  hat in Ver¬
bindung mit einem demokratischen Anträge die Stadtverordneten
bereits beschäftigt. Der Magistrat hat die Mitglieder der Preis-
prüfungsstclle (Vorsitzender: Schöffe Schmidt) gewählt. Die
Stadtverordneten beschlossen mit Mehrheit, daß die vom Magi¬
strat gewählte Kommission ihre Tätigkeit beginnen soll.

Michael Engelbrecht interessante Objekte sind Man hat
uns heute mittag fckon sinter verschriene Luven genommen.̂
Darum müssen wir einen recht harmlosen Verkehrsmodus
finden . Ich schlage vor, daß Sie mich als Vetter vorstellen.
Unsere Köchin pflegte ihren jeweiligen Liebhaber stets als
„Cousin Max " vorzuführen ."

„Ich könnte Sie hassen!" stoßt das gequälte Mädchen
hervor.

Kurt tut , als hätte er es nicht gehört. Er schwenkt
plötzlich von dem kritischen D,ema ab und sagt, die Hand
nach dem Skizzenblatt ausstreckcnd: „Aber zeigen Sie doch,
was Sie da gemacht haben. Ah ! hübsch, reizend ! Wirklich
allerliebst ! Sie sind ja ein Tausendsasa, Fräulein Ilse , eine
Künstlerin.". x . , , ., ..

„Nein , das ist nicht wahr !" Ilse entzieht lhm ärgerlich
ihre Malerei . „Dies taugt gar nichts." Sonst hat sich ihr
geringes Selbstvertrauen an dem Lob anderer emporge¬
richtet ; von Helldorf ausgehend , reizt es sie heute zum
Widerspruch. s

„Fräulein Ilse , Ihre schlimme Laune läßt Sie unge¬
recht gegen sich selber werden. Sehen Sie< da unten geht
der Dr. Rastenberg , er soll mal entscheiden." --

„Nicht, nicht !" wehrt Ilse erschrocken ab, afler schon
hat Kurt Helldorf „Herr Doktor ! Herr Doktor !" herunter¬
gerufen. ,

Die sidttliche Gestalt des alten Herrn kommt auf dem
geebneten Waldwege , etwa zehn Schritt unterhalb von
Ilses Malplatz , daher ; bei dem Anruf hebt er das , von
hellem Strohhut beschattete Haupt , grüßt erkennend her¬
auf und kommt dann jugendlich elastischen Schritts , durch
Gestrüpp und Büsche brechend, den Berghang emporge¬
klettert.

„Da bin ich!" sagt er munter . „Womit kann ich
dienen ?"'

Ilse drückt ihr Skizzenblatt krampfhaft ängstlich an sich:
aichts Unlieberes kann ihr passieren, als diese scharfblickenden,
grauen Augen auf ihrer Stümperei ruhen sehen.

„Sie sollen Schiedsrichter spielen," beantwortet Hell-
dorf die Frage . „Ich behaupte, dies Bildchen hier, das
Fräulein Ruhland eben gemalt hat , ist reizend ; sie selber
findet es schlecht, ohne Einschränkung schlecht."

Fortsetzung folgt.



=*tt den Vorstand des Büros für die Krcistagswahlen
wurden qewählt als Beisitzer die Stadtvv Kaffine I. (Soz .), Dr.
Stcmmler (Zentr .) , Georg Müller (D . Vpt .), Ludwig (Bgl.
Verga ), als Stellvertreter die Stadtvv . Kalbitzer (Soz .) , Malz¬
ender (Zentr .) und als Schriftführer Stadtv . Fischer (Dem.).

>Zur Ergänzung der S ch uld ep u tation  wurden durch Zu¬
ruf die Stadtvv . Frl . Pötz (Ztr .) und Fischer (Dem ) gewählt
Ferner ivurde auf Antrag des Stadtv . Malzbcnder (Zentr .) be¬
schlossen, die Schuldcputation durch ein Mitglied , und zwar durch
Zuwahl eines im Erziehungswesen erfahrenen Mannes zu erwei¬
tern Damit soll dem Verlangen der BoMschuNehrer,Hieinen
Vertreter aus ihrer Mitte wählen zu können, Rechnung getragen

wcrdem g äU j UJtfl  des Schulausschusse  s beantragt
der Magistrat die Wahl von drei Mitgliedern . Dazu wurde
folgender Antrag des Stadtv . Kaffine I . .(Soz .) angenommen:

Es werden drei Mitglieder in dce Ausschluß gewählt und be¬
schlossen, zur ErMung der Wünsche der Lehrerschaft unserer
Schüler , die Zahl der Bürgerschajtsverteter zu erweitern." Durch
Zuruf wurden die Stadtvv . Henche (Dem .), Malzbcnder (Zentr .)
und Kaffine I . (Soz .) und durch Abstimmung als Bürgerschafts-
verircter der Bergmann August Ehl (Emserhütte ) gewählt.

Der Fehlbetrag der S chlachthofrechuung  von
1918 in Höhe vnn 1181,98 Mark soll laut Antrag des Magi¬
strats auf laufende Rechnung übernommen werden. Tie Ver¬
sammlung stimmte dem zu.

Die Versicherung des stad t . Leben smittellagers
wird ovm Lebensmittelamte gewünscht, da das Lager einen Wert
von 30000 Mark erreichen dürfte . Der Magistrat hat sich darauf¬
hin mit der Versicherungsgesellschaft in Verbindung gesetzt, bei
der er auch seine anderen Versicherungen abgeschlossen, hat . Trotz
eiues erheblichen Rabattes stellt sich die Prämie auf jährlich
4500 Mark ; dazu ' müssen noch besondere Vorsichtsmaßregeln ge¬
troffen werden . Der Magistrat hat beschlossen, von einer Ver¬
sicherung abzusehen aber die Verschlüsse zu verstärken. Die
Stadtverordneten stimmten dem Magistratsbcschlusse zu. Die
sozialdemokratische Fraktion empfahl, einen Nachtwachdienst ein-

5UUd}2)eat Wagistratsantrage gemG wurde auch einer An.
-M von Verträgen  zugkstimmt , die die Stadt mit Bür¬
gern zur Ueberlassung von Wohn - und Biuoräuw .en an die
Befatzuugstruppen abgeschlossen hat . , . m .

D m vom Magistrat vorgelegte Entwurf einer Verord-
über Erhebung der Grunderwerbssteuer  wurde zuge-
stiwmt . Danach sollen künftig zwei Drittel Prozent gemäß
dem Reichsges tze erhoben werden.

Der Beschluß deS Magistrats , im Januar kerne Tanz-
lustbwLkeit  mehr zu genehmigen , wurde nach D -batte
gutgeheißen . Von einem -Tanzverbot auch für den Februar
wurde noch Abstand genommen.

Die Malbergbahn -A .-G hat ihren Antrag auf Er.
Höhung des Strompreises um45  Pfennig wiederholt.
Der Magistrat hat beschlossen, der Erhöhung mit Wirkung
vom 1 . Jauuar ab (die Malbergbahn -A >8 . wollte den
Preis schon vom 1 . Dezember ob erhöhen ) zu genehmigen.
Die Versammlung stimmte dem zu ; die Sozialdem . Frap
finu ließ erklären , daß sie der Erhöhung nur zustimme rn
der Erwartung , daß die Molbergbahn -A.-G . die ihr bewil¬
ligten Mittel auch sür eine Beihilfe an ihre Angestellten
und Arbeiter verwende.

Di - Regulierung der Mal bergstraße  hat sich als
notwendig erwiesen , nachdem die Stützmauer vor der Villa
Schlink nachgibt . Als Rosten sind 4800 Mark veran¬
schlagt . Die Versammlung genehmigte die Ausführung der
Arbeiten . , t •

Unter Punkt „Mitteilungen " wurden an den Magi¬
strat verschiedene Anfragen gerichtet . Unter anderen : wurde
er gebeten , dafür Sorge zu tragen , daß das in Ems vor¬
handene Petroleum nicht nach auswärts verkauft wird.
Ferner wurde der Magistrat nach dem Stande der Ver¬
handlungen über die Neugestaltung der Rur - und Badever¬
hältnisse interpelliert . .

(Infolge der eingangs erwähnten Dunkeihett,m Sitz¬
ungssaal - war es unmöglich , Notizen für einen Bericht über
die Debatten zu macheu wir konnten daher obigen Be¬
richt nur nach dem kurzen ckmtlichen Protokoll anfertigen.
Schriftleitung .)

Aus Diez und Nmgegend.
-i- Oberneisen , 16. Jan . Am Samstag , den 10 . Ja¬

nuars abends 7 Uhr , fand in der Wirtschaft des Wilhetm
Fuchs zu Oberneisen eine Versammlung der Delegierten der
sozialdemokratischen Ortsgruppen der Umgegend stakt. Zweck
der Versammlung war Ausstellung der Kandidaten zur
Kreistagswahl und Aufnahme neu gegründeter Ortsgruppen.
Albert Schuppach von Holzheim eröffnete die Versammlung
und begrüßte die anwesenden Delegierten und Mitglieder
der Ortsgruppen . Dann erteilte er^dem Referenten , Partei-
sekretär Heun aus Limburg , das Wort , der in kurzer An-
spräche die Delegierten anffvrderte , nur Leute als Kandida¬
ten aufzustellen mit recht demokratischem Sinn und nicht,
wie es in andern Parteien geschehe, Leute als Wahlkandi¬
daten aufzustellen , dis nur ein Lockmittel für anders Denkende
sein sollen . Durch geheime Abstimmung wurden Leute als
-Kandidaten ausgestellt , die wirklich als Parteifreunde anzu-
erkennen sind und das volle Vertrauen der Parte : haben.
Nach Schluß der Versammlung fand anschließend eine öffent¬
liche Versammlung im großen Saale des Georg Thielmann
dahier statt , die sehr stark besucht war . Auch hier eröffnete
Albert Schuppach die Versammlung und begrüßte alle An¬
wesenden , die aus Nah und Fern erschienen waren trotz der
schlechten Witterung . Alsdann erteilte er dem Referenten
Heun das Wort , der eine über zwei Stunden dauernde , mrt
großer Begeisterung aufgenommene Rede hie .t und das
Thema : „Der Kampf um die^Macht " zum Vortrag brachte.
Bei der Aussprache meldet ^ sich Will : Schöwmls Mitglied
der Kreisbauernschaft aus Oberneisen ums Wort , der dem
Redner in einigen Punkten widersprach , woraus eme lebhafte
Diskussion folgte . Nach dem Schlußwort des Redners wurde
die Versammlung geschlossen und einige Mitglieder rn die
Ortsgruppe Oberneisen neu ausgenommen.

Altendiez , 12. Jan . Das GewerkschaftskartellDiez
veranstaltete hier am Sonntag mittag im Saale , der Wirt¬
schaft Langschied eine öffentliche Versammlung oer sehr gutem
Besuch mit dem Vortrag des Gewerkschastsbeamten K o h I
aus Limburg , der in längeren Ausführungen das „Warum
und wie organisieren wir uns " behandelte Äs wird uns
darüber berichtet : Der Redner hielt gründliche Abrechnung .
mit den in letzter Zeit von Seiten der christlichen Gewerk - *

schäften auch in Altendiez auf die freien Gewerkschaften ge¬
machten Anwipfe und Uintriebe . Aus dem Referate entneh¬
men wir folgendes : Werte Kollegen ! Wenn man fragt,
warum organisieren wir uns , so möchte man fast sagen , das
ist überholt . Wer heute nicht begreift , warum inan sich or¬
ganisieren muß , dem ist in der Tat nicht mehr zu helfen.
Das ganze Unternehmertum organistiert sich geschlossen, um
uns in die alten Zustände wieder hineinzubringen . Dem
können wir nur die vereinigte Organisation der Arbeiterklasse
entgegensetzen. Die christliche Organisation macht große
Anstrengungen und bekämpft uns teils mit recht unsauberen
Mitteln . Man fragt sich, gibt es christliche, jüdische oder
heidnische Organisationen bei den Unternehmern ? Sie treten
geschlossen den Arbeiterorganisationen gegenüber . Nur die
Arbeiterschaft leistete sich den Luxus , sich in Organisationen
und Organisatiönchen zu zersplittern . Die freien Gewerk¬
schaften sind der Partei nicht unterstellt , die politischen Par¬
teien haben in ' die Gewerkschaften nicht hineinzureden . Mit
der Gründung der christlichen Gewerkschaften fing man im
Jahre 1890 nach dem Fall des Sozialistengesetzes an . Da¬
mals drang die Sozialdemokratie in Domänen des Zentrums
ein . Um dem entgegen zu arbeiten , wurden die christlichen
Gewerkschaften gebildet . Man bekümmerte sich beim Zen-
trum um Arbeiterfragen , als man fürchten mußte , daß der
Zentrumsturm unterspült würde . Damals stiegen die so¬
zialdemokratischen Stimmen von 763 000 auf 14Ü0000 . Die
christlichen Gewerkschaften sollten in erster Linie Katholiken
organisieren . Sie wurden gegründet , um die bestehende Ord¬
nung zu schützen und um sie vor die Monarchie zu stellen.
Die Tatsachen haben ja heute anders entschieden . . Waren
sie davor gegründet , dann sind sie heute überflüssig . Die
Throne sind zusammengebrochen , was wollen sie heute noch
schützen. Jetzt hat sich die Erkenntnis Bahn gebrochen , daß
sie auch Arbeiterinteressen vertreten müssen. Redner beleuch¬
tete noch weiter das frühere Verhalten der christlichen Ge¬
werkschaften und kam dann auf den zweiten Teil des Vor¬
trages , „um was kämpfen die freien Gewerkschaften ", Kämpfen
wir vielleicht um die paar Pfennige Lohnerhöhung ? Sollte
das die ganze Quintessenz der ganzen gemeivschaftichen Ar¬
beit sein ? Dann : Hände weg und nein . Der Kampf hat
ganz andere Ziele . Nicht um uns schützend vor die „gott¬
gewollte " Ordnung zu stellen , nein , der Arbeiter muß ern
mitbestimmender Faktor im Wirtschaftsleben werden und der
Nutzen der geleisteten . Arbeit der Allgemeinheit zugeführt
werden . Den Geist in der Arbeiterschaft zu wecken für dre
großen Zukunftsaufgaben , ihren Blick stets darauf gerichtet
zu halten . Wenn dieser Geist nicht lebendig ist m den
Massen , dann muß eines Tages , wenn schwere Zeiten kom¬
men , die gesummte Arbeiterbewegung zusammenbrechen , wert
sie ja nichts hätte , was sie über die schwere Zeit hinaus¬
heben würde . Erziehungsarbeit und Durchbildungsarbert
muß geleistet werden . Der Kampf ums Betriebsrätegesetz
hat ja bewiesen , wie geschlossen das Unternehmertum gegen
die Arbeiterschaft vorgegangen ist . Erst als die politische
Vertretung der Arbeiterschaft mit dem Austritt aus der Re¬
gierung drohte , da gaben Zentrum und Demokraten etwa»
nach . Der Kampf ist aber noch nicht aus . Es gut noch
den Kampf um Bezirksräte und Reichswirtschaftsrat zu be¬
stehen . und da bedarf es der ganzen Geschlossenheit der Ar¬
beiterschaft zum Kampfe gegen die Reaktion . Zum Schlüsse
der reichen Ausführungen forderte der Redner etwa noch
Abseitsstehende auf zum Eintritt in die freien Gewerkschaften,
um damit tätigen Anteil am Befreiungskämpfe der Arberter-
schaft nehmen zu können . Den Ausführungen wurde leb¬
hafter Beifall zu Teil , und sie wurden dann zur Diskussion
gestellt . Um eine rechte Abrechnung und Aussprache mit
den christlichen Gewerkschaften halten zu können, war der
Sekretär derselben für das hiesige Gebiet eingeladen , er war
aber nicht erschienen. Es beteiligten sich deshalb auch nur
Freigewerkschaftler , wie Wilbert -Altendiez , der nochmals dre
christliche Versammlung in Altendiez schilderte, sowie Graest
vom Bauarbeiterverband an der Diskustwn . Schafer - Drez
schloß dann die Versammlung , die in unserem Dorfe der
freigewerkschaftlichen Bewegung sicher neuen Boden gewonnen
hat," mit einem Hinweis darauf , daß die Teuerung rn aller¬
kürzester Zeit zu neuen Maßnahmen der Arbeiterschaft führen
müsse und sie dabei geschlossen dastchen werde.

Ktzadtverordnr'ten -NersammLttAg
Z « einer Gitzung der Sta »tverord »etenvers «» « lr i

wird hiermit auf
Donnerstag , de« 22 . Januar 1920,

«ach« ittag » 4 1/» Uhr (neue Zeit)
«f Vnt ffuftwK « aal de» „tzof von Holland ' « aedenß eitotfäk «.

Sag«0BftKXK«I
1. Einführung und Verpflichtung der neugewählten Ma

gistratsmitglieder.
2 . Festsetzung der zu erhebenden Nachsteuer.
3 . Wahl einer Kommission zur Beratung der Arztfrogr

des städt Krankenhauses.
4 . Antrag der gemeinnützigen Baugenossenschaft betr . Ja-

angriffnahme der Vorarbeiten zur Errichtung der vor-
läufig projektierten 4 Wohnhäuser auf den Wirth m d
Verrechnung ber städtischerseits entstehenden .Kosten auf
den Ueberteuerungsausschuß der Stadt.

5 . Erhöhung des Schulgeldes der Realschule , u Vorschule.
6 . Anschaffung von Schulbänken für eine Volksschulklass
7 . Anstellung einer technischen Lehrerin an der Volksschule.
8 . Erhöhung der Vergütung für Reinigung der Schloßtreppe.
9 . Annahme eines Hilfspolizeibeamten.
16 . Einrichtung des städtischen Mieteinigungs - und Woh¬

nungsamts und Wahl der Kommission zur Festsetzu g
der Höchstmieten.

11 . Mitteilungen.
Die Akten können beim Schriftführer Herrn Stadt¬

verordneten Gasteier im Rathaus , Zimmer Nr . 4 eingesehe >
werden.

Uwr Ma gi ftu lt  wivd fit Vieser« tzmq, geböte«
Der Gtadtvrrorvnr -evvsefteher.

Thomas.

ZLZeuSmittePelle fitr den GlMhezirk Diez.
Montag , dm 19 . Januar.

Ausgabe von Butter  an Kranke sür die Woche vom
12 — 18 . 1. 20 bei Gg . May

Markt i« Diez.
Donnerstag , den 22. Januar 1920 findet in D e,

Kram - und Schweinemürkt statt . Es dürfen nur Ferk<  1
aufgetrieben werden.

Diez,  den 8 . Januar 1920 . ,
Der Magistrat.

Freiwillige Bersteigttllllg.
Donnerstag , den 22 . Januar , vor « . 10 Uhr

(alte Zeit ) versteigere ich gegen bar Marktplatz 0 , Diez
Lokal Gg Myer , nachfo 'gende Gegenstände:

1 gut erhaltenes Büffet mit Nickelb schlag und Waffe -
spülung , 1 gutes Billard , EUenbeinbälle , Queus,
Tische mit Marmorplatten , Holztische, Wienerstüh !-.
Lederstühle , Gläser , Porzellan , 2 lange Spiegel , Automc .
8 Lorbeerbäume u . s. w.

Mestchtigun« ein, StuiO -. bo» Beginn de» Versler,wmG.
Ptzilivpdaar , BoAz.-B-Mster, Diez.

GkslhSftSkWskhlWg.
Der geehrten Einwohnerschaft von Diez und Urn-

gegend zur g-fl Kenntnis , daß wir mit dem heutig - -:
Tage im Hause Pfasfenstr . 1 (Lahnbrücke) eine

Pferdeschlächterei
eröffnet haben und bitten um geneigten Zuspruch . [31?

Hochachtungsvoll

* Frink jr. u, Quirein jr., Diez.

Wir empfehlen:
ta Pferdefleisch Psd . 5.00 M.
Ia Fleischwrrrft
Ia Leberwurfl
Ia Blutwurst

Holzversteigerrmg.
Am Mittwoch,  den 21 . d. Mts ., nachmittags 2 Uhr

werden im Gräflichen Früchterwalde , Forstort „Schillings,-
wald"

50 Rm . Buchen Knüppelholz
5000 Buchen Wellen v -

versteigert.
Nassau,  den 16 . Januar 1920.

Gräflich von der Groebeu 'schs Rentei:
I . A:

Zimmermann, Renteisekretär. _

Stammho<zvsrsteiger««g.
Die Gemeinde Bergnassau -Scheuern verkauft im Distrikt

„Heidelberg " ca . 130 Fstm . Kiefern 3 u . 4 Kl . Schrift¬
liche verschlossene Angebote , die den Vermerk tragen , daß
sich Käufer den allgemeinen Bedingungen unterwirft , werden
bis 21 . Januar 1920 , mittags 2 Uhr vom Bürgermeister
entgegen genommen - Förster Stoll , Nassau (Lahn ) zeigt
auf Verlangen das Holz . Zuschlagsfrist 6 Tage . Verlade-
station Nassau (Lahn ) ca 2 Kilometer entfernt.

Beranassau -Scheucrn , den 11 . Januar 1920.
Der Bürgermeister.
^ Nau.

„ 6 00 rr
„ 3 00 tr
„ 2 .00 tt

Quirein jr . , Diez.

Kreistagswahl -StimMbezirk C.
Dem Herrn Müller von der Kreisbauernschaft zur Bi -

ruhigung , daß es mir , niemals eingefallen ist , in Katzen¬
elnbogen zu behaupten ) daß er mit der Sozialdem .-Partn
über Listenvereinigung u . dgl . verhandelt habe . Ich habe
ausdrücklich erklärt , daß ein Vorstandsmitglied der Bau
ernschaft dies getan habe . Inzwischen sind wieder zwei
Mitglieder an ans herangetreten mit dem Wunsch der ge¬
meinschaftlichen Liste; wir haben geantwortet , daß ein sol¬
ches Vorgehen nur für den ganzen Unterlahnkreis in Frag:
kommen könnte . Am Sonntag , den 25 . Januar findet tu
Katzenelnbogen wiederum eine öffentliche Versammlung von
uns statt , wo weitere Aufklärung erfolgt.
304] Vechtel.

Sozialdemokratische Partei , Unterlahnkreis.

rlabariielils Spezial -Institut
j§ Koblenz, - Hoheazoiiernstr. 20
I Sprechstunden jeden Sjynstag 9—1 Uhr

FrowIröPe , PraepaMs g ?aiss.
S5a8E9S* S (ßaK3BSfaSSi » iSS£aSS2BSSg
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M. G. U. Kängeriust. Cm».
Die angesagte Generalversammlung findet wegen

des Hochwassers a«
Donnerstag , den 22 . Januar

im Weildurger Hof, abends8 Uhr statt [324
Der Vorstand.

Meiner geehrten Kundschaft zur gefl.
Kenntnis, daß ich mein

Herren-u.Damengarderobe-
Maaßgeschäft

von heute an wegen anderweitiger Betätigung
meinem Bruder FRITZ HORZ über¬
tragen habe. Ich bitte, das mir geschenkte
Vertrauen auch meinem Nachfolger schenken
zu wollen.

Carl Hon.
w * *

Bezugnehmendauf obiges erlaube ich
mir die ergebene Mitteilung, daß ich das von
meinem Bruder betriebene Herren- u. Damen¬
garderobe- Maßgeschäft übernommen habe.
Ich werde das Geschäft in der bisherigen
Weise und Firma weiterführen und bitte , das
meinem Vorgänger entgegengebrachte Ver¬
trauen auf mich zu übertragen.

HochachtungsvollFritz Horz»
Haus Drei Reichskronen, Bömerstr ., EMS.

Todesanzeige.
Am Samstag Nacht kurz vor 11 Uhr verschied«ach schwerer Krank¬

heit unsere liebe, gute Mutter und Großmutter, unsere teure Schwester,
Schwägerin und Tante

Fra«Milhklmm Marrmer Wive.
geb. Bröder

im beinahe vollendeten 70. Jahre N
Mit der Bitte um stille Teilnahme ■ ,

Keim . Ma -reiner » . Krau , geb. Klein,
H' hil. Zahn «. Ara «, geb. Maxeiner

nebst Kindern.

Die Beerdigung findet Dienstag, den, 20. Jan -, nachm. 2'/« Uhr
vom Sterbehause, Schulstr. 2, aus statt.

Postkarten-Aufnalimen
vom Hochwasser

zu haben bei (305
J . Ctoebel , Hofphotograph,

Bad Ems, Villenpromenade.

FESTHAULE FRANKFURT a . M.
Art ©foerammergauer Passionsfestspiele.

Unter persönlicher Leitung u. Mitwirkung der berühmten
Christus- und Judasdarsteller Ad. u. Geg . Faßnacht

aus Bayern.
- 800  Mitwirkende . -
Spieltage:  vom 24. Januar bis 1. Februar jeden abend
7 Uhr. Außerdem am 25 , 28., 31. Jan . u. 1. Febr.

auch nachm. 2 Uhr u. abends 7 Uhr.
Vorverkauf  der Karten: Musikalienhandlung Apelt,
KatharinenpforteI, Teleph. Hansa 3046, sowie 1 Stunde

vor Beginn an der Festhallen-Kasse.
Nach Schluß der NachmittagsaufführungenAnschluß

der Züge nach allen Richtungen. [258
Geschäftsst. der Pasionsspiele: Festhalle Frankfurt (M.)

Zur Aufklärung.
ES ist vielfach unter meiner Kundschaft die Ansichtv.r - ,

treten, daß ich das von meinem Vater im Jahre 1842 ge¬
gründete Baugeschäft nicht mehr betreibe.

Dem ist aber nicht so, ich führe Bauarbeitzn
jeglicher Art vor wie «ach aus.

Max Balzer , Bad Ems,
früher W . I . « alzer.

Eine fomfort. 4—6 Aimmerwohnung
in Gms oder Nassau oder m der Nähe dieser beiden
Städte

zu mieteu gesucht.
Angebote unter S . D . an die Geschäftsstelle des Blattes
z« richten. [329

Danksagung.
Für die uns in so reichem Maße bewiesene Teilnahme bei

dem Ableben meiner lieben guten Frau, unserer treusorgenden Mutter,
Schwiegermutter und Großmutter

Frau Jluiuste Bleitgen
geh. Hochf ärber,

danken wir alle» innig, insbesondere auch Herrn Pfarrer Schwarz
für die trostreiche Grabrede.

Familie Theodor Bieitgen,

Bad EmS
-eut « >,8 Uhr

— UebuugSftund«, —Korken
besteCUalon. Ware in allen
Stärken zu Fabrikpreise«.

8 Weber, (»«*
Vertreter Bad Ems Malberg¬
straß? 4, Hau« Lahnsried.

Diez , den 15. Januar 1920.

Arbeiter-Bildungsausschutz
der Sozial -Demokratische» Partei

Diez a. L. «nd Bad Ems.
Am Samstag, den SI. Jan. 1920 i« Diez im „Hof von Holland"

und Sonntag , den 1. Febr . 1920 in « ad EmS im Kurhaussaal
veranstaltet der Arbeiter-Bildungsausschuß zum Besten der Kriege- Witwe« u. Waise« ein

Moht18tigkeitsllon;ert
mit anschließendem «all.

Zu dem Konzert ist unter anderen das berühmte Sänger-Quartett aus Biebricha. Rh.
(18 Herren) gewonnen. Alles Nähere erfolgt durch Plakate.

Listen zum einzeichnen von freiwilligen Beiträgen für den genannten Zweck liegen in
beiden Städten aus. I

Der Arbetter-Si1dr»«ssar»ssÄ«ß

Oeff entliehe Kundgebung
der Sozialdemokratischen Partei des Unterlahnkreises.

Arbeiter
sucht für Gartenarbeit. [236
Obergärtner Fischer , Ems.
Braves Dielchmädchen
tagsüber gesucht, [2LS

Koblenzerstr. 12, Ems.
G.t erhaheiier
Kinderwagen

(S'tzliegewagen) zu kauten gesucht.
Angebote arte St. 498 an die
GkschiMstelled. Ztg ,838

Fast neuer
Kinder-Sitzlieglwagen

mit Gummibereifung zu verkaufe».
Wo, sagt tie Geschasst. [30»

Püroleumhängelampe
preiswert zu verkaufen. [312

Grabeustr. 17 II, Ern».
" Acht Woche.i alte kriisttge, rein¬
rassige, deutsche

Schäferhunde
sind preiswert atzug'bcn. [325
Ara« v. Pelcke, Dause«««

Gur eingerichtetes
Pensionshaus öd.

Billa
zu kaufen gesucht.

Aussührl. Angebot mit
Preis an.
Dr. Spiegel, Leipzig.

Ludolf-Coldltzste. 21, II. [300
~Ü» ruhiges, üesieres Beamte « « .
Ehepaar sucht für t Februar
oder spLkcr in EmS eineWohnung
von 4 Zimmer « und Küche i«
gutem Hause. Gkfl. Angebote a»
die GeschWSstelled Bl. erbet»
unter I . M, 27._

Ein unwöbelieites, größeres,
beizbareS

Zimmer
im guten Hause sür kl auswärts-
wohnende Familie, die sich ab
und zu in EmS auf,»halten ge-
de.'ikt, zu mieten gesurt. Preis¬
angebote an die GeschäflSstelle
oiefer Zeitung uut M W. 99.
'"Ein Paar wenig getragene

Herrenschuhe
Gr 42/43, (Maßarbeit) zu ver¬
kaufen [284

Wo, faxt die G schSslsst-lle.
Suche gcorauchte, gut eroaliene
Schreibmaschine

mit strrb Schrift zu kaufe» .
Angeboie mit Angabe des Systems,
Fabriknummer und außerdem
Preis mit Schriftprobe an | 803

Herrn. Schmidt, Gieße«
Ostanlage 4v It_

" Am Gamstaa von Gabenstr.
biS Römersir. Axt verloren. Geg.
Brloh abzugevmv. ft Schäfer,
Arzbach«!str., Ems.

Zu kaufen oder auch zu leihen!
Ladeneinrichtung.

Große Regale urtd Schränke für Stoffe und Kurzwaren
geeignet, auch lange Theken ru lechn gesucht Als Leihgeld
wird Ware geliefert Angebote unter D - 439 an die Ge¬
schäftsstelled. Ztg. [313

hei

An die Beamten und Angestellten
Behörde« innerhalb des Unterlahnkreises , soweit sie Mitglieder unserer Partei sind, ergeht hier¬

mit die dringende Aufforderung,

wenn in irgend einer Form

I Musikunterricht
gegen möbliertes

Zimmer!
Dame in mittleren Jah¬
ren lucht Unterkommen
in feinerem Haushalt
gegen Geigen- u. Cia-
vierunterricht Auch
vielseitige Fremdsprach-
kenntniss- vorhanden
Sonst ge berufliche Mu¬
sikausübung nur außer
dem Hause. Angebote
erbeten uni E.W —P
an die Geschäslssiel
der Zniung.

Möbel - Haus

LH It ,WiisirJ,Ens.
Ankauf « «d Verkauf

gebrauchter Möbeln EinrichluugS-
gcgenstävde aller Att, sowie antike
Möbel,Porzellan, Glas, Zinn usw.

stets große Auswahl. 865

19jährige Tochter aus guter
Familie wünscht Ausnahme in gut
bürgerl Hause, wo ihr Gelegmhett
geboten'wird, unter Anleitung
einer tüchtigen Hansfrau das
Kochen zu erlernen Mitdetäti-
gung im ganzen Hauswesen evt.
Gartenarbell urä» Kleimie-zucht
erwü ifcht. Familienanschluß ohne
gegenseitige Vergütu'g. Frdl.
Angeboten. G. 448 an die Ge>
schksisstelled. Ztg. erbeten. [807

seitens ihrer Vorgesetzten Behörden
Schwierigkeiten durch- ihre Tätigkeit als Parteigenosse gemacht werden, dies unverzüglich bei dem

Unterzeichneten Vorstand zur Anzeige zu bringen.

Anlass zu dieser Kundgebung gibt uns der Fall unseres Genossen Kaffine in Ems, gegen den
Postdirektor Langenberg in der gemeinsten Art und Weise die Versetzung unseres Genossen er¬
zwingen will. Wir werden als Parteiorganisation nach jeder Richtung hin das Recht unserer Ge¬
nossen zu wahren wissen , gegebenen Falls mit den schärfsten Mitteln bekämpfen ! Insbesondere
gegen diese verknöcherten alten preussischen Deutschnationalen Hetzer mit dem schwarzen Mantel.

Der Vorstand der Soz. Dem. Partei
des Unterlahnkreises

Heinr . Bechtel — Chr. Schäfer
Dieza. d. L., den 10. Januar 1920.
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